
Erkenntnisse erwarten, ware eın völlig baulicher Mafißnahmen, 1st VO.  } der Berliner
vertehlter Anspruch. Aber für die (;eme1n- Nnıversıta der Kunste 2004 als Dıssertation
dearbeit i1st diese Veröftentlichung durchaus ANSCIHLOININE worden.

er amtliche Schrittwechsel ZU Luther-hilfreich. In den Gemeinden, 1n denen aktıv
das Paul-Gerhardt-Jubiläum edacht wurde, haus 1sSt bekanntlich über 1neILReihe VO  —

wird 1Ne gew1sse Sättigung eingetreten se1N, Archiven zwischen Berlin, Dresden, Weımar
aber Paul Gerhardt wird aktue leiben und Magdeburg verteilt. Den größten Anteil
So kann dieser Band auch spater noch YuLEe der rund 01018 Blatt zählenden Schrifttsätze
LDienste eisten. umtasst die Korrespondenz der PreufSischen

Behörden. Es 1St Anne-  arıe Neser gelungen,
einNar': Junghans Leipzig-Connewitz aus dieser Unmenge Papıer eiınen tür ihr gut

lesbares Buch fruchtbringenden Extrakt
filtern, Was L1UI gelingen konnte, weil S1e VOL

ÄNNE-MARIE NESER: Luthers Wohnhaus 1ın em 1mM Blick auf das I' Jahrhundert neben
Wittenberg: Denkmalpolitik 1m Spiegel der den baugeschichtlichen Vorgangen weıtere
Quellen LEe1IPZ1g: EVA, 2005 364 122 Abb., kulturgeschichtliche omente nicht außer
(Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen- Acht gelassen hat Ohnehin xonnte 1Ne
alt Katalog; 10| reine Bauaktenpublikation nicht 1n der

sicht der Verfasserin liegen. Im „Verzeichnis
Über Luthers Wohnhaus in Wittenberg der ungedruckten Quellen« 1293-299) inden
schreiben, 1St S5dI nicht intach enn sich immerhin die ermittelten Aktenstücke
historische Bedeutung und Architektur, die aufgeführt, doch leider I1UI als Nummern,
beiden Bezugsebenen, die hierbei geht, nicht als Regest: da die Archivordnungen ın
sind tür dieses Gebäude L1UT ın ihrer wechsel: der Regel die tägliche Bestellung auf zehn
seıt1gen Verknüpfung darzulegen, ausgehend Akteneinheiten beschränken, 1Sst damıit der
VO  - der Besitz- und Nutzungsgeschichte als dann und Wallın ertorderlichen Nachlese kein
Bedingung des sukzessiven Wandels eıner besonderer 1enst erwıliesen.
Baugestalt. Nicht wenıger wichtig 1St CD, die Zum Beispiel 1St nicht übersehen, dass
architektonische Spiegelung der Erinnerung insbesondere die Baugestalt des Hauses 1m

den promıinenten Bewohner des Hauses 16 och iımmer wen1g en liegt Gerade
aufzuzeigen. Diese eigentlich schon mi1t S1e 1LL11USS aber die Offentlichkeit besonders
dem S10)  en Katharinenportal VO  - 1540 interessieren: der Klosterbau, Luthers Um
eın undgewıinnt nach dem Verkauf des Hauses bauten und der Umbau ZU Collegienge-die Unıversität 1mM re 1565 deutliche au der Universität Zu letzterem sind 1m
KOntur, VOT em 1st S1e für das Baugesche- Universitätsarchiv mehrere Bände der
hen 1m I' Jahrhundert VO  3 grundlegender wöchentlichen Bauabrechnungen erhalten,Bedeutung. Entsprechend dem Untertitel W OTAauUs sich sehr spezielle Einsichten 1n den
ihres Buches hat sich Anne-Marie Neser damit veränderten Zustand des mittleren
VOT em dieser eıte der Hausgeschichte 16 ergeben könnten. Allerdingszugewendet. Diese Arbeit, hervorgegangen die bauarchäologischen Untersuchungen
dus»s einem Werkvertrag mı1t der Stiftung Haus, als Nesers Buch erschien, noch nicht
Luthergedenkstätten 1n der Vorbereitung abgeschlossen, und der haus- und ZUNgS-
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geschichtlic. höchst wichtige rühere 1urm zeichnungen. Von Interesse Sind nıcht zuletzt
der Aufentront wurde damals gerade die ditterierenden Auffassungen der leitenden

TST entdeckt. Er soll, 1I11111611 m1t den Persönlichkeiten ın den Mıinısterien 127) Der
Begleitfunden und mi1t den Ergebnissen bau 1 und och 1n den etzten Jahren
archäologischer Untersuchungen uch der mMehNhriaC. unternomMmMeNe, notwendigerweise
Lutherhäuser 1n Eisleben und ansie. 1m Stückwerk bleibende Versuch, Stülers archi-
Rahmen eiıner Ausstellung und Publikation tektonisches Konzept mıi1ıt baulichen Mitteln
des Landesamtes für Denkmalpflege und gewissermalsen entschärten, Luthers
Archäologie und der Stiftung Luthergedenk- Haus wieder deutlicher VOI ugen stellen,
tatten 1 ahr 008 vorgestellt werden. wird VO  - der Verftasserin aber 11U!I angedeutet

Um dezidiert IL 1565 War Luthers »Das Bauwerk 1ın der Kritik«, 249-258].
Freihaus, das umgebaute Klostergebäude, für [ J)as Kapitel ZU »„Kontext der allgemei-
den Universitätsbetrieb eın Mıt dem L1LCI1 Entwicklung der Denkmalpflege« rag
eshalb VOISCHOININCICIN Umbau verwandel- bekannte Sachverhalte VOL. Zum Lutherhaus

sich das Haus entscheidend. Angesichts i1st auf diesen Seıten (259-275] fast nichts
dieser, die Proportionen des Gebäudes bis ertahren. LEiıne Vermehrung des sehr nutz-
heute begründenden Vergrößerung sahen sich lichen Anhangs „»Appendix-Archivalien«,
die beiden 1er ma{fßgeblichen Architekten 312-3509 mi1t weıteren wichtigen Aktenaus-
der Hälfte des 1 Jahrhunderts, arl Fried- zugen etwa den lexten der 1mM Geheimen
rich Schinkel und nach ihm Friedrich ugust Staatsarchiv Berlin lagernden Turmknopf-
Stüler, nicht veranlasst, e1iNn über die Kern- urkunden ware dessen willkommener
raume der Lutherstube hinausreichendes, SCWCSCIL Das Buch SC  1e mi1t einem
1 heutigen Sınne denkmalpflegerisches sayistischen Schlusswort, dem „Bericht der
Vorgehen erwagen. Vielmehr wurde mi1t Lutherstube« selbst 1279-291]: LJer Leser 1St
der Umtormung des Anwesens ın aufgefordert, dem »„Wıspern des Raumes«
der des I' eın „gewolltes« Denkmal lauschen zumindest ür 1ne IDDissertation
angestrebt. I )essen Entwurfs- und Ausfüh- 1st das 1ne ungewöhnliche Form der Darstel-
rungsgeschichte WwW1e die Intention dieses Bau: Jung eines wissenschaftlich erörternden
vorhabens entwickelt Neser 1n wünschens- Gegenstandes.
werter Breıte, verbunden m1t dem TUCK

eter Findeisen (Saale)einer Reihe bisher noch unpublizierter Plan-
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